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Die Kenntnis der Tenebrionidenfauna von Westafrika 
i liegt noch sehr im Argen. Bis jetzt existiert noch keine zu- 
sammenhängende Arbeit, welche Tenebrioniden dieses Gebie- 
tes behandelt, wenn wir von kleinen Arbeiten verschiedener 
Autoren absehen. Thomson, Quedenfeldt, Harold, Kolbe, 
Champion, Fairmaire, besonders der letztere, haben zwar sehr 
zahlreiche Neubeschreibungen geliefert und unsere Kenntnis 
der Formen wohl erweitert aber nicht vertieft. Es ist daher 
von grosser Schwierigkeit, wenigstens in sehr vielen Fällen, 
über beschriebene Arten ins Klare zu kommen. Selbstver- 
ständlich ist der Wissenschaft auch wenig mit der Publi- 
zierung einer Anzahl neuer Formen gedient, und ich würde 
nicht den Mut zu der nachstehenden Veröffentlichung ge- 
funden haben, wenn nicht Herr G. Severin in Brüssel mir 
in liebenswürdigster Weise die Typen zum Studium zur Ver- 

ifügung gestellt hätte, welche Thomson zur Aufstellung seiner 
Arten in »Yoyage au Gabon> (Archives Entomologiques II. 
jj 1858) vorgelegen haben. Damit ist der grösste Stein des 
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Anstosses aus dem Wege geräumt, und ich bin dadurch in 
den Stand gesetzt worden, über eine Anzahl noch zweifel- 
hafter Arten Aufschluss zu geben. 

Ferner erhielt ich von Herrn J. Schröder in Holstein 
eine Anzahl von Tenebrioniden aus Molive bei Victoria in 
Kamerun, die eine angenehme Beihülfe bei der Aufstellung 
manche^ neuen Art gewährten. 



1. Selinus oonvexipennis n. sp. Tal. 1, Fig. 1. Ungeflügelt 
Oval, tiefschwarz, oben und unten glänzend. Kopf gleich mässig, 
dicht und fein punktiert, mit schwacher Spur eines Mittelkiels. 
Clypeus in etwa 1 Kreisbogen ausgeschnitten, Augen bis 
über die Hälfte eingeschnürt; Fühler lang, die Hinterecken 
des Halsschildes erreichend, Glied 3 l r 3 mal solang wie 4, die 
folgenden bis zum zehnten konisch, länglich, dieses so lang 
wie breit, wie das letzte. Halsschild quer, im ersten Drittel 
nach vorn stark verengt, hinten parallelseitig, Vorderwinkel 
spitz, etwa 70' gross; Randung vorn unterbrochen, an den 
Seiten stärker als hinten. Oberfläche gewölbt, so dass zwi- 
schen dem Halsschild und den Flügeldecken ein leichter Ein- 
druck entsteht; uneben: durch eine feine Mittellinie, zwei 
schräg in die Hinterecken laufende Längseindrücke und meh- 
rere Gruben. Punktierung gleichmässig und sehr fein. Die Pro- 
pleuren glatt und matt. Schildchen stark quer, grösser als bei Se- 
linus trivialis Grst. Flügeldecken mit stumpfen, etwas abgerun* 
deten Schultern, Zwischenräume auf dem Diskus fast eben, an 
den Seiten und besonders hinten an den Verbindungsstellen 
der Streifen stark konvex, deutlich und dicht punktiert. Die 
tiefen, einfachen Streifen beginnen hinter der Basis und sind 
vorn nicht verbunden. Der Skutellarstreif ist ein kurzes, 
eingegrabenes Strichelchen. Epipleuren weitläufig aber deut- 
lich punktiert. Unterseite glänzend, Prosternalfortsatz spitz, 
vorragend, nur an den Seiten fein gerandet. Vorderschenkel 
nach unten etwas verbreitert. An den Hintertarsen ist das 
erste Glied so lang wie die beiden folgenden zusammen. 

o*. Vorderschienen gekrümmt, mit einem scharfen, nach 
unten gerichteten Zahn oberhalb der Mitte der Innenseite; 
Mittel- und Hinterschienen einfach, ungezähnt. Die Flügel- 
decken sind sehr breit, gemeinsam abgerundet; Vordertarsen 
verbreitert. 
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9. Schienen und Tarsen einfach. Fltigeldeckenspitze in 
der Breite zweier Zwischenräume genieinsam kurz schwanz- 
förmig ausgezogen. 

Der Forceps ist sehr charakteristisch. Von oben ge- 
sehen ist er durchaus normal, einfach nach hinten verengt, 
die Spitze etwas niedergedrückt, er erscheint nur etwas plum- 
per als gewöhnlich. Von unten aber ist er tief kahnförmig 
ausgehöhlt, . in dieser Höhlung liegt ein sehr langer zarter 
Löffel und daneben liegen zwei kürzere Chitinspitzen. 

Die Art ist aufs Nächste mit Selinus planus F. verwandt, 
von derselben Grösse, aber zwischen Halsschild und Flügel- 
decken mehr sattelförmig eingedrückt, glänzender, mit un- 
ebenem Halsschild und vor allem durch den Forceps und 
beim Weibchen durch die Bildung der Flügeldeckenspitze 
ausgezeichnet. 

Länge 11 l /s—14, grösste Breite in der Mitte der Flügel- 
decken 6 */4 — 7 mm. 

Gesehen 20 Exemplare; auch von Molive bei Victoria in 
Kamerun und von Akkra an der Goldküste in meiner Samm- 
lung. 

2. Selinus oalcaripes n. sp. Ungeflügelt, schwarz, etwas 
glänzend. Kopf fein gerunzelt. Fühler die Basis des Hals- 
schildes nicht erreichend, Glied 3 l ! /s mal so lang wie 4. 
die folgenden an Grösse zunehmend, das letzte das grösste. 
HaLsschifd an der breitesten Stelle vor der Mitte zweimal so 
breit als in der Mitte lang, nach vorn stärker als nach hinten 
verengt, Vorderwinkel ca. 80° gross, die Randung vorn in der 
Mitte unterbrochen; Oberfläche sehr fein und deutlich punk- 
tiert, an den Seiten mit einer gebogenen, deutlichen Furche, 
ausserdem durch einige flache Eindrücke uneben. Schildchen 
sehr klein. Flügeldecken sehr stark gewölbt, mit feinen 
Punktstreifen; Zwischenräume auf der Scheibe schwach dach- 
förmig gekielt, gegen die Spitze hin stark gewölbt, sie sind 
äusserst fein lederrunzlig; die Spitze in beiden Geschlechtern 
einfach, aber beim breiter als beim 9 verrundet. Unter- 
seite etwas glänzender als die Oberseite, Submentum dicht 
und deutlich punktiert, die Kehle #anz glatt wie bei der 
vorigen Art. Der Prosternalfortsatz ist am Ende winklig 
vorgezogen, auch an der Spitze gerandet; das Abdomen, na- 
mentlich das Analsegment, dicht und deutlich punktiert; 
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Epipleuren und Propleuren ganz glatt. Schenkel und Schie- 
nen dicht punktiert mit feiner, goldgelber Pubescenz. 

er*. Vorderschienen fast gerade, mit kleiner Schwiele vor 
dem Ende der Innenseite; Mittelschienen mit spitzem, senk- 
recht abstehenden Dorn von etwa der Länge einer Schienen - 
dicke; Hinterschienen mit stumpfer, zahnformiger Erweite- 
rung am Ende der Innenseite. Mittelschenkel mit gekrümm- 
ten, ziemlich kräftigen Zahn zwischen Mitte und Hüfte an 
der hinteren Innenseite, Hinterschenkel mit kleinem, spitzen 
Zahn in der Nähe der Mitte, aber mehr dem Ende zu, ausser- 
dem mit feinem Haarbesatz. — Forceps ganz ausserordent- 
lich klein mit fein, aber tief der Länge nach geteilter Spitze. 

9. Vorderschienen schwach gekrümmt; alle Beine ein- 
fach. 

1 (? u. 1 9 aus Molive bei Victoria, Kamerun (Hol Im). 
Länge 12 mm., Breite 6 mm. 

3. Opatrinus opaous n. sp. Taf. l,Fig. 2. Geflügelt, lang 
elliptisch, oben matt, unten glänzend. Kopf gleichmässig, ziem- 
lich grob, sehr dicht gedrängt punktiert. Clypeus sehr schwach 
bogenförmig ausgeschnitten. Fühler die Basis des Halsschilde« 
nicht erreichend; das dritte Glied 1 1 s mal so lang wie das 
vierte, die letzten fünf Glieder quer, mit äusserst kurzen, 
gold glänzenden Härchen besetzt. Halsschild eben, nicht be- 
sonders gewölbt, äusserst dicht, fast runzlich punktiert, jeder 
der Punkte mit einem sehr kurzen, goldgelben Härchen. 
Vorderwinkel wenig vorgezogen (kaum den Hinterrand der 
Augen erreichend), abgestumpft rechtwinklig, ebenso die Hin- 
terwinkel viel weniger als bei andern Arten vortretend; die 
Randung sehr fein, vorn unterbrochen. Propleuren sehr grob- 
runzlig punktiert. Schildchen fast halbkreisförmig, glänzend, 
deutlich punktiert. Flügeldecken paralielseitig, stark quer 
gewölbt, mit 9 scharfen, regelmässigen Punktreihen, der neunte 
neben dem Seitenrande verbindet sich hinten mit dem zweiten, 
ferner sind die beiden kürzesten, 7 und 8, Verbunden; ebenso 3 
mit 6, welche die undeutlich verbundenen 4 und 5 einsch Hessen. 
Zwischenräume konvex, sehr fein punktiert mit äusserst zarten, 
goldgelben Härchen, die nur bei Ansicht von vorn auffallen. 
Epipleuren unpunktiert. Unterseite glänzend, fein punktiert 
und in den Punkten sehr fein goldgelb behaart. Prosternum 
zwischen den Vorderhüften scharf gerandet, hinter denselben 
zugespitzt, aber nicht überragend, sondern genau senkrecht 
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abfallend. Abdomen fein längsrunzlig. Beine fein punk- 
tiert und behaart. Vorderschienen etwas gebogen, ohne Aus-. 
Zeichnung (9!). 

Länge 13 — 14, Breite 6 mm. 2 Weibchen. 

4. Opatrum (Gonocephalum) n. sp. Ein einzelnes, nicht 
ganz intaktes Tier. 

5. Platydema brevispinum Thoms. ö\ 9> verglichen mit 
der Type. 

6. Platydema tomentosum n. sp. In Grösse, der ziemlich 
breit ovalen Gestalt und der Bewaffnung des Kopfes der 
vorigen Art nahestehend. Oben dunkelbraun mit metallischen 
Reflexen und sehr kurzer, dichter, goldgelber Pubescenz, die 
Unterseite mit den Epipleuren, Fühler und Beine hellbraun, 
kaum behaart. Stirn am Innenrande der Augen mit einem 
kurzen, dreieckigen Horn, das einen sehr kurzen Haarbüschel 
trägt, zwischen den Hörnern stark grubig vertieft und wie 
der übrige Kopf gleichmässig, sehr fein und dicht punktiert. 
Fühler vom vierten Gliede an erweitert, gelbbehaart. Halsschild 
von der Basis an fast geradlinig stark verengt, auch vorn 
gerandet, an der Basis niedergedrückt, vorn deutlich gewölbt; 
die Vorderecken etwas verrundet, die hinteren stumpfwinklig; 
die ganze Oberfläche sehr dicht und fein punktiert, wie das 
ogivale Schildchen. Die Punktstreifen der Flügeldecken nach 
hinten stark vertieft, Zwischenräume sehr fein und dicht 
punktiert. Hint erschienen schmal, sehr fein gesägt. Unter- 
kopf wenig punktiert; Pleuren des Halsschildes nur schwach 
gerunzelt, Pleuren der Hinterbrust glatt, nach hinten schmä- 
ler werdend, Epipleuren und das ganze Abdomen dicht punk- 
tiert. 

Von dem verwandten brevispinum durch andere Färbung, 
die feine Pubescenz, die Gestalt des Halsschildes, hinten ver- 
tiefte Streifen der Flügeldecken etc. verschieden. 

4 Exemplare meiner Sammlung aus Kamerun, 3 davon 
von Molive. 

Die Bewaffnung des Kopfes kommt auch dem Weib- 
chen zu. 

Länge 5 — ß mm. 

7. Platydema nigrobrunneum n. sp. Diese kleinste, lang 
ovale Art ist durch starken Glanz und tief dunkelbraune 
Färbung ausgezeichnet; die Unterseite, die Naht, Seitenrän- 
der, Fühler und Beine sind heller. Das hat zwei spitze, 
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hornförmige Tuberkeln zwischen den Augen, von denen bei 
dem grössten Exemplar die linke grösser ist als die rechte; 
der Kopf des Weibchens ist unbewaffnet. 

Kopf viel gröber als der Halsschild punktiert, der Vor- 
derrand heller, die tief eingedrückte Stirn der Weibchen 
glatt. Fühler vom vierten Gliede an erweitert, die Basis des 
Halsschüdes fast erreichend. Halsschild fein und nicht sehr 
dicht punktiert, von hinten nach vorn in sanftem Bogen ver- 
rundet, Randung nur an den Seiten deutlich, Vorderwinkel 
verrundet, Hinterwinkel stumpf. Schildchvn glatt, ein halbes 
Sechseck bildend. Die Punkte der Streifen auf den Flügel- 
decken sind kräftig, die Streifen an der Naht und der Seite 
sind nach hinten deutlich vertieft, die Zwischenräume also 
nur auf der Scheibe eben, bei 20-facher Vergrösserung kaum 
sichtbar punktiert. Unterkopf dicht und grob punktiert, 
Propleuren und Epipleuren glatt, Seitenstücke der Hinter- 
brust nach hinten konvergierend. Hinterbrust und Abdomen 
grob und ineinanderfliessend punktiert. Prosternum schmal, 
kielförmig, ganz wagerecht. Mittel- und Hinterschienen deut- 
lich und ziemlich kräftig gesägt. 

3 ö* und 1 9 von Molive bei Victoria in meiner Sammlung. 

Länge 4—4 7* mm. 

8. Platydema macularium Gemm. (maculosum Thoms.). 
Mit der Type verglichen. Diese Art ist durch die Färbung 
und namentlich durch die hinten stark vertieften Streifen 
der Flügeldecken charakterisiert. Die Schwarzfärbung der 
Flügeldecken nimmt zu, so dass die hintere Hälfte der Fiti- 
geldecken gelbe Striche auf schwarzem Grunde aufweist. Ge- 
wöhnlich fliessen die beiden hinter der gelben Humerallunula 
liegenden schwarzen Flecke zu einer zackigen Querbinde zu- 
sammen. 

0. Platydema Hollmi n. sp. Tat. 1, Fig. 3. Kopf schwarz 
mit Ausnahme des Vorderrandes, Halsschild und Schildchen rot, 
Flügeldecken in der vorderen Hälfte schwarz mit rotgelber, 
schräg nach der Mitte der Naht gerichteten Querbinde, in 
der hinteren Hälfte rotgelb wie die ganze Unterseite, die 
Fühler und Beine. Körper stark glänzend. 

Kopf dicht und deutlich punktiert; die Stirn beim 9 ein- 
gedrückt und der Clypeus wulstig verdickt, beim mit einem 
linken längeren und einen rechten kürzeren Horn, der Cly- 
peus in diesem Geschlecht in der Mitte in einem kurzen Dorn 
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ausgezogen (bei einem männlichen Exemplar mit reduzierter 
schwarzer Färbung aber nur ausgehöhlt mit vorstehenden, 
scharfen Rändern). Fühler vom vierten G-liede an verbreitert. 
Halsschild gleichmässig, fein und weitläufig punktiert; Vor- 
derwinkel verrundet, Hinterwinkel stumpf, Basis ungerandet, 
Randung vorn in der Mitte unterbrochen. Die Basis vor dem 
Schildchen kräftig lappenförmig vorgezogen. Schildchen glatt, 
stumpf dreieckig. Flügeldecken mit 8 nicht sehr starken 
Punktstreifen. Der Nahtstreifen und die seitlichen vertieft; 
die Zwischenräume auf der Scheibe eben, bei starker Ver- 
grösserung erweisen sie sich als äusserst fein und weitläufig 
punktiert. Die Schienen, namentlich die hinteren, scharf ge- 
furcht mit fein und regelmässig gesägter Kante. Prosternum 
scharf zugespitzt, vorn punktiert, ebenso die Propleuren in 
der vorderen Hälfte. Die gelben Epipleuren und die Hinter- 
brust fein punktiert, das Abdomen gröber und an den Seiten 
längsrunzlig. 

6 Exemplare von Molive bei Victoria (von Hollm ge- 
sammelt). 

Die Art ist in der charakteristischen Zeichnung der vori- 
gen ähnlich, unterscheidet sich aber durch den starken Glanz, 
die auf der Scheibe glatten Flügeldeckenzwischenräume, das 
glatte Skutellum etc., das Männchen durch die Bewaffnung des 
Kopfes. 

Länge 4 l /*—5 mm. 

10. Platydema Sohröderi n. sp. Taf. 1, Fig. 4. In die 
zweite Gruppe der Gattung gehörig. Männchen und Weibchen 
mit gleicher Kopf bildung. Hellgelb, die Stirn, der Vorderrand 
des Halsschildes in der Mitte und 3 Flecke auf jeder Flügeldecke 
schwarz, von diesen befindet sich ein grosser Fleck an der Basis, 
ein kleinerer, von der Naht etwas entfernter, in der Mitte und 
der dritte zwischen beiden am Rande. Die Flecken zeigen 
Neigung zur Vergrösserung und zum Zusammenfliessen. Die 
mittleren Fühlerglieder dunkler. Stirn zwischen den Augen 
kräftig gewölbt, infolgedessen durch eine sehr tiefe Furche 
vom Clypeus getrennt. Kopf fein und dicht, besonders fein 
am gelben Clypeus punktiert. Halsschild auf der Oberfläche 
fein und nicht sehr dicht punktiert; Vorderwinkel verrundet, 
die hinteren sind rechte; Basis ungerandet, Randung vorn in 
der Mitte unterbrochen. Schildchen punktiert, stumpf vorge- 
zogen. Die Streifen der Flügeldecken regelmässig punktiert, 



Digitized by Google 



ARiCIV FÖR ZOOIOÜI. BAND 2. n:o 5. 



an der Naht und hinten stark vertieft, Zwischenräume dort 
stark konvex, äusserst fein und dicht punktiert. Die Furchen 
an den hinteren Schienen bei 20- fache r Vergrößerung noch 
nahezu glattrandig erscheinend. Unterkopf schwarz, Kehle 
gelb. Prosternum hinter den Hüften ganz niedergedrückt, die 
übrige Unterseite wie bei Hollmi. 

6 Exemplare in meiner Sammlung von Molive (Hollm). 

Länge 4 Vs — 5 V* mm. 

Auch diese Art gehört in die Verwandtschaft des PI. 
macularium, unterscheidet sich jedoch von ihm durch die ge- 
wölbte Stirn, andere Punktierung des Halsschildes, die cha- 
rakteristische Zeichnung und die Bildung des Prosternums. 

IL Platydema abnorme n. »p. Taf. 1, Fig. 5. Diese Art 
erinnert durch ihren gestreckten, parallelseitigen, hochgewölbten 
Körperbau durchaus an Arrhenoplita (Hoplocephala), aber die 
V-förmig ausgehöhlte Mittelbrust, der deutliche Prosternal- 
fortsatz, die nicht zylindrischen Palpen lassen über ihre Zu- 
gehörigkeit zu Platydema keinen Zweifel. 

Dunkelbraun mit helleren Seiten, Fühlern, Beinen und 
heller Unterseite. 

Kopf zwischen den Augen mit 2 kurzen, dicken, koni- 
schen, etwas gegeneinander gerichteten stumpfen Hörnern; 
die Furche davor gerade und seitlich vor den Augen in je 
eine kleine Grube auslaufend. Die Mitte des Clypeus ist 
beim o* durch eine kurze spitze Tuberkel bezeichnet. Die 
kurzen dicken Fühler sind vom vierten Gliede an erweitert, 
sie erreichen nur die Mitte des Halsschildes. Halsschild mit 
stumpfen Vorder- und Hinterwinkeln; seine Oberfläche gleich - 
mässig dicht und deutlich punktiert, Basis und die Mitte 
des Vorderrandes ungerandet. Schildchen ogival, dicht und 
deutlich punktiert. Die ersten Streifen der Flügeldecken. 
namentlich der Nahtstreif, sind hinten sehr stark vertieft. 
Die auf der Scheibe ebenen Zwischenräume sehr dicht und 
fein punktiert. Auf der Unterseite ist der Kopf grob, die 
Pro- und Epipleuren fein aber deutlich, das Abdomen grob 
aber nicht zusammen fliesend punktiert. Prosternum über die 
Hüften hinausragend, aber ohne Endtuberkel. 

5 Exemplare von Molive (Hollm) in meiner Sammlung. 

Länge 5 */«— <> 1 2 mm. 
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Übersicht über die afrikanischen Arten der Gattung 

Platydema. 

1. Form lang elliptisch, hochgewölbt; Fühler nur bis zur 
Mitte des Halsschildes reichend; Stirn mit 2 Tuberkeln 

abnorme n. sp. 

Form mehr oder weniger breit oval, flach gewölbt; Füh- 
ler die Basis des Halsschildes erreichend 2. 

2. Oberseite etwas metallisch mit feiner Pubescenz bedeckt 

tomentosum n. sp. 

Oberseite nicht metallisch, nackt 3. 

3. Oberseite einfarbig, höchstens mit heller Naht und hel- 



len Rändern 4. 

Oberseite bunt gezeichnet 5. 

4. 8 mm. lang, oben rein schwarz, Vorderrand des Hals- 
schildes fein gerandet brevispinum Th. 



4 mm. lang, braun mit heller Naht und hellen Seiten - 
rändern, Halsschild vorn ungerandet nigrobrunnenm n. sp. 

5. Skutellum glatt, Oberseite stark glänzend, die mittleren 
Flügeldeckenstreifen hinten kaum vertieft, Flttgeld. vorn 
mit gelber Binde in schwarzem Felde . . . Hollmi n. sp. 
Skutellum punktiert, Oberseite kaum glänzend, auch die 
mittleren Streifen der Flügeldecken hinten stark ver- 
tieft 6. 

6. Flügeldecken mit 6 schwarzen Flecken. Kopf und Vor- 
derrand des Halsschildes schwarz .... Schröderi n. sp. 
Flügeldecken mit gelber, gezackter Binde in dunklem 
Felde, zuweilen hinten ganz schwarz mit gelben Strichen; 
Kopf und Halsschild rot macularium Geram. 



12. Ceropria Bomandi Cast. et Br. Tal*. 2, Fig. 7. Über die 
Gattung Ceropria hat Harold eine zusammenfassende Arbeit ge- 
schrieben, welche die ihm bekannten 12 Arten enthält. Ausser 
der madegassisohen Art Coquereli kennt Harold nur eine afri- 
kanische Art: Romandi. Dieser Autor und später Kraatz 
(Deutsche Entom. Zeitschr. 1897, p. 160) betrachten C. jan- 
thina Thoms. als Synonym der alten Art. Die mir vorlie- 
genden Typen Thomsons beweisen, dass die Einziehung be- 
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rechtigt ist. Ferner hat Fahrseus in öfv. Vet-Akad. Förh. 1870. 
p. 300 eine Ceropria WestermanDi aus Natal beschrieben. Auch 
diese Art ist, wie die ausführliche, gute Beschreibung erwar- 
ten lässt und ein paar Stücke aus Natal in meiner Samm- 
lung beweisen, nichts Anderes als Romandi. Zuletzt hat 
Kraatz 1897 eine Ceropria viridis publiziert. Grüne Tiere 
dieser Art kommen in verschiedenen Gegenden unter den vio- 
letten vor, liegen mir z. B. zahlreich vom Kongo vor. Die Flu- 
geldeckenskulptur ist sehr veränderlich. Schwach skulptierte 
Stücke konstatiert Harold aus Abyssinien, ich besitze solche 
aus Ostafrika. Die Punktierung der Abdominalsegmente ist 
ebenfalls variabel, wenigstens die >an der Basis», welche zu- 
weilen ganz verschwindet, die Seiten sind allerdings stets 
grob punktiert und in der Regel kräftig gerunzelt. Auch 
viridis ist kaum als Art zu halten. Die Synonymie stellt 
sich also wie folgt: 

Ceropria Romandi (C. et Br. — janthina Th. = Wester- 
manni Fähr. = viridis Kr.). 

18. Ceropria anthracina Quedf. Taf. 2. Fig. 8. Man findet 
gewöhnlich Lac. als Autor hinter dieser Art zitiert. Lacordaire 
macht in seinen Genera tom. V, p. 308 Note 1 eine Ceropria anthra- 
cina namhaft, welche er mit den Worten charakterisiert: *Les 
quatre premiers articles des tarses anterieurs sont sensible- 
ment dilates.» Dieser kurze Satz kann nicht als Beschrei- 
bung gelten, denn erstens ist das erwähnte Merkmal nur ein 
sexuelles, das dem Männchen zukommt, zweitens ist es ein 
generisches, es fehlt bei keinem Männchen der mir bekannten 
Arten, und drittens ist es falsch! Es sind nämlich nur 3 er- 
weiterte Tarsenglieder vorhanden. Lacordaire darf also aus 
diesen Gründen nicht als Autor zitiert werden. Eine gute 
Beschreibung hat aber Quedenfeldt in der Berlin. Entoin. 
Zeitschr. 1885, p. 17 gegeben. Er ist daher der Autor die- 
ser Art. 

Unter den von Herrn Prof. Sjöstedt gesammelten Tieren 
dieser Art befinden sich einige, welche bei sonst ganz schwar- 
zem Körper ein gelbes oder rotgelbes Abdomen zeigen. Die 
Untersuchung der Geschlechtsorgane beweist, dass wir es hier 
mit jungen, noch unreifen Tieren zu tun haben. 

9 14. Uloma Sjoestedti n. sp. Taf. 1. Fig. 6. Mehr oder we- 
niger parallelseitig, dunkler oder hellbraun. Kopf kräftig und 
nicht sehr dicht punktiert, der Clypeus grubig quer eingedrückt. 
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sein Vorderrand daher wulstförmig. Die Stirn beim seicht 
eingedrückt, beim Weibchen mit deutlichem Querwulst und 
hinter demselben etwas vertieft. Die Fühler die Mitte des 
Halsschilds nicht erreichend, die ersten Glieder an Grösse 
wenig verschieden, die folgenden an Breite zunehmend, die 
vorletzten etwa dreimal so breit wie lang, das letzte etwa 
halbkreisförmig, die Glieder vom 5. oder <>. an lang goldgelb 
behaart. Das Mentum vorn in kräftigem, gleich mässigem 
Bogen verrundet, seine Seiten gewinkelt, beim Männchen die 
Mitte schmal, der Länge nach gekielt, seitlich grubig vertieft 
und in den Gruben tomentiert; beim Weibchen sehr breit 
wulstig, der Länge nach erhöht, seitlich schmal vertieft, 
nackt. Der Halsschild ist l l 3 mal so breit wie lang, bis zur 
Mitte parallel, dann nach vorne gerundet verengt; vorn sehr 
fein, in der Mitte unterbrochen, gerandet, Basis ungerandet. 
Oberfläche sehr grob und weitläufig und zwar auch an der 
Basis punktiert, nach den Seiten hin feiner und enger. Beim 
<3* ist das erste Drittel tief quer eingedrückt, der Eindruck 
seitlich durch einen schwachen, rundlichen, hinten durch einen 
Doppelhöcker begrenzt. Die Hinterwinkel sind rechtwinklig. 
Schildchen punktiert, etwa halbkreisförmig. Flügeldecken mit 
acht tiefen Punktstreifen, deren Zwischenräume äusserst fein 
punktuliert sind, sie sind auf der Scheibe etwas, hinten aber, 
namentlich der Nahtstreif, sehr stark konvex. Die Pleuren 
des Halsschildes, das Abdomen und die Seiten der Brust grob 
punktiert und längsgestrichelt, die Hinterbrust sehr fein und 
weitläufig punktiert, mit sehr tiefer Längsfurche, die vorne 
seichter wird und im ersten Viertel fehlt. Prosternum ge- 
randet, sein Fortsatz verrundet und niedergebogen. Die Vor- 
derschicncn beim Männchen stark gekrümmt und an der In- 
nenseite gegen das Ende stark bogig erweitert, der Aussen - 
rand mit 6—8 Zähnen, der Innenrand am verbreiterten Teil 
bewimpert. Mittel- und Hinterschienen gegen das Ende 
schwächer erweitert, gerade, nur die mittleren beim 9 schwach 
gekrümmt, dieselben an der Hinterkante mit Zähnchen, die 
hinteren glatt. Beim Weibchen sind die Schienen ähnlich ge- 
bildet, die vorderen etwas schwächer gekrümmt, im Gegen- 
satz zu denen der folgenden Art jedoch noch ziemlich stark, 
aber die buchtige Erweiterung der Innenseite und die Wim- 
perung fehlen. 
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Der sehr charakteristische Forceps ist nahezu rechtwink- 
lig gekrümmt, dreiteilig, der mittlere Teil flach und von der 
gewöhnlichen Kahnform; seitlich laufen zwei noch stärker 
gekrümmte, längere, dünnere, am Ende abgestutzt löffelför- 
mige Spangen her. 

Länge 7—8, Breite 3—3 1 s mm. 

1 d* und 1 $, ein weiteres er* von Moüve (Hollm) in mei- 
ner Sammlung. 

Diese Art kann nur mit der folgenden verglichen wer- 
den, von welcher einige ergänzende Bemerkungen vonnöten 
sind. 

16. Uloma laesioollis Thoms. Taf. 2, Fig. 1. Von dieser 
Art fehlt die Type in der Sammlung des Brüsseler Museums. Die 
überaus dürftige Beschreibung genügt nicht zur Identifizierung 
der Art, nur die Bemerkung, dass der Halsschild an der Basis 
unpunktiert ist (übrigens ein sexuelles Merkmal), lässt die 
Beschreibung mit einiger Sicherheit auf vorliegende Tiere 
beziehen. Alle vom Herrn Prof. Sjöstedt gesammelten Tiere 
sind 'Weibchen. Mir liegen auch 2 Männchen von Molive 
vor. Da Thomson nur das Männchen kannte, dürften einige 
ergänzende Bemerkungen von Wert sein. 

Tief glänzend, schwarzbraun, Flügeldecken mit hellem 
Fleck an der Spitze, die Unterseite etwas heller, die Beine 
rostrot. Kopf wie bei der vorigen Art, aber das Mentum ist 
beim o" ganz eben, nicht tomentiert, beim Weibchen ähn- 
lich dem der vorigen Art. Der Halsschild ist beim Männ- 
chen hinten unpnnktiert, der Eindruck reicht aber bis zur Mitte 
(>milieu du corps> bei Thomson ist natürlich Unsinn), er ist 
hinten von 2 weit getrennten scharfen Tuberkeln begrenzt. 
Die Punktierung des Halsschildes reicht beim Weibchen bis 
an die Basis. Alle Schienen sind gerade, die vorderen bei 
beiden Geschlechtern ähnlich, ohne Wimperhaare. Die Un- 
terseite, namentlich das Abdomen, ist viel gröber skulptiert. 
Der Forceps ist ganz einfach und hat keine seitlichen An- 
hänge. 

Die Männchen der beiden Arten sind sofort an den se- 
kundären Geschlechtsmerkmalen zu erkennen. Die Weibchen 
sind aber sehr ähnlich. Sie unterscheiden sich durch die 
Färbung, durch die Skulptur der Unterseite und durch die 
Bildung der Vorderschienen. 

16. Alphitobius pioeue Ol. 3 Exemplare. 
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17. Peltoides politas Chevr. 4 Exemplare. 

18. Toxioum taurus F. Zahlreiche Exemplare dieses 
Tieres. Zweifellos ist T. tenuiclavum Schauf. synonym mit 
dieser Art, höchst wahrscheinlich auch nitidifrons Schauf. Eine 
brauchbare Beschreibung einer Art dieser GattuDg muss ge- 
naue Angaben enthalten über Bildung der Stirn, namentlich 
hinter den Augen, Form der Fühlerkeule und deren Glieder- 
zahl, Randung des Halsschildes, Bildung der Beine und be- 
sonders über Teilung der Augen. Alle mir augenblicklich 
vorliegenden afrikanischen Arten haben vollkommen geteilte 
Augen; die meisten asiatischen Arten dagegen haben unge- 
teilte oder höchstens eingeschnürte Augen, nur 3 kleine, z. T. 
neue Arten meiner Sammlung haben geteilte Augen. 

19. Taraxides ruflcrus Fairm. Diese durch die verdick- 
ten Schenkel und durch den seitlich äusserst fein gerandeten 
Halsschild ausgezeichnete Art ist beträchtlichen Variationen 
in der Färbung unterworfen. Nach Fairmaire's Beschreibung 
sollen Kopf und Thorax dunkelrot sein. Eins der beiden von 
Herrn Prof. Sjöstedt erbeuteten Tiere hat den eigentlichen 
Körper schwarz, nur die Schenkel mitte heilrot, das andere 
hat dunkelbraune Schenkel. 

20. Taraxides sinuatus F. Ein ganz ausserordentlich 
variables Tier. Eine grössere Anzahl von Tieren der in der 
Sammlung am meisten vertretenen Form, der echten sinuatus 
F., also der Form mit rotem Apikaifleck der Flügeldecken 
und breit rotem Saum des Halsschildes, zeigt schon das 
Schwanken einer ganzen Anzahl von Merkmalen. 

1. Man findet Tiere mit stark glänzenden und solche mit 
matten Flügeldecken. 

2. Die acht Punktreihen der Flügeldecken sind entweder 
sehr fein und selbst bei guter Vergrösserung nur eben 
wahrzunehmen, oder (in der Regel) ziemlich dentlich aber 
nicht vertieft, oder (bei mehreren Stücken meiner Samm- 
lung) vertieft und ihre Zwischenräume gewölbt. 

3. Im roten Apikaiteil der Flügeldecken findet sich zuwei- 
len die Andeutung eines Wulstes. 

4. Der Halsschild ist zuweilen fast so lang wie breit ( 1V*:1) 
und wird breiter, bis er l 2 /a mal so breit wie lang ist. 

5. Seine Seiten sind zuweilen fast parallel, gewöhnlich deut- 
lich gebogen, manchmal fast gewinkelt. 

6. Die grösste Breite findet sich vor, in oder hinter der Mitte. 
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7. Die Punktierung ist mitunter erloschen, gewöhnlich deut- 
lich, fein und weitläufig. 

8. Die Vorderwinkel sind zuweilen ziemlich deutlich, ge- 
wöhnlich breit verrundet. 

9. Die Länge der Fühler ist geringen Schwankungen unter- 
worfen. 

Länge der Fühler und Bildung des Halsschildes sind 
nicht vom Geschlecht abhängig. 

Was die Färbung und Entwicklung einer Zeichnung an- 
betrifft, so ist folgendes zu bemerken: 

Es kommen ganz schwarze Tiere vor, bei denen also die 
Seiten des Halsschildes und die Spitze der Flügeldecken dem 
übrigen Körper gleichgefärbt sind. Das ist die Form lugens 
Mötsch.; sie ist nicht lokal beschränkt, sondern findet sich in 
ganz Guinea. Sie muss benannt werden, da sie mit der Art 
punctatus F. verwechselt werden kann, und weil sie das Ende 
einer Reihe bildet, welche die Entwicklung einer Zeichnung 
darstellet. 

Dann zeigen sich auf den Flügeldecken vor der Spitze 
zwei schmale braune oder rote Flecken, sie lassen in ihren 
Anfangen Naht und Seitenrand frei. Die Flecken werden 
grösser und nehmen zuletzt die ganze Spitze ein (sinuatus 
F. forma typica = confusus Wesw. var.), dann tritt ein gel- 
ber Saum der Flügeldecken auf (eotifusus Westw.), dabei 
zeigt der untere Fleck eine mehr oder weniger deutliche Ga- 
belung in V-Form. Ferner bildet sich entfernt von der Basis 
eine gekrümmte Querbinde aus, die mehr oder weniger Ring 
form annimmt. Es ist dann bei dieser Form der Rand der 
Flügeldecken schwarz, und die Ringbildung ist sehr weit 
gediehen (pictus Champ.), oder Humerallunula und Endmakel 
sind am Rande verbunden (luniferus Frm., von dieser Form 
wurde eine Exemplar von Herrn Prof. Sjöstedt mitgebracht. 
Meist findet sie sich in den Sammlungen irrtümlicherweise 
als pictus Ch. bezeichnet). 

Die von Champion abgebildete Form pictus scheint inso- 
fern etwas Fremdes zu haben, als die gabelförmige Makel 
am Apex der Fitigeldecken von der Spitze ziemlich entfernt 
ist. 2 Exemplare meiner Sammlung von Tanganyika-See 
zeigen jedoch schwache Übergänge zu pictus. Inwieweit alle 
diese Formen lokal beschränkt sind und daher benannt wer- 
den müssen, lässt sich nach dem geringen Material, das mir 
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vorliegt (Mus. Stockholm, Hamburg, Brüssel, meine Samm- 
lung), nicht mit Sicherheit feststellen. 

Unabhängig von der Entwicklung der Zeichnung auf den 
Flügeldecken bildet sich diejenige des Halsschildes aus. Es 
linden sich bei allen genannten Formen Tiere mit schwarzem 
Halsschild, solche mit breitem, rotem Saum, der sich durch Dnn- 
kelfarbung in der Mitte in je 2 Längsstreifen teilen kann. Von 
diesen beiden Längsstreifen kann der äussere fehlen, und der 
innere stellt sich als scharf markierte Längslinie dar (1 Ex. 
von Herrn Prof. Sjöstedt). Auch geht zuweilen die Rotfar- 
bung weiter, dass der Halsschild nur in der Mitte eine 
schmale dunkle Längslinie zeigt. Vermutlich gibt es auch 
Formen mit ganz rotem Halsschild. 

Die Art Taraxides sinuatus F. wird also durch folgende 
bekannte Namen gezeichnet: 

var. lucens Mötsch., sinuatus F. (forma typica = conf usus 
var. Westw.), var. confusus Westw., var. luniferus Fairra., 
var. pictus Champ. 

21. Taraxides crenatostriata Jmh. Viele Exemplare. 

22. Amenophis elongata Thoms. 1 Exemplar verglichen 
mit der Type. 

Taraxides und Amenophis sind die durch ihre Sternal- 
bildung sehr ausgezeichneten Nyctobates von Afrika. Kolbe 
unterscheidet (Entomol. Nachr. 1886, p. 298) Dischidus (Sy- 
nonym von Taraxides) durch die Bildung des Clypeus; der- 
selbe bedeckt bei der einen Gattung das Labrum weiter als 
bei den andern, also ein Merkmal auf graduelle Verschieden- 
heiten aufgebaut, das als Gattungskriterium wenig Anerken- 
nung verdient, zumal Kolbe die beiden schwarzen Ameno- 
phisarten durch die vom Clypeus mehr oder minder bedeckte 
Oberlippe unterscheidet (übrigens irrtümlicherweise, hier ist 
ein individuelles Merkmal). Auch die Bildung der Antennen 
ist bei der Gattung Amenophis bedeutender Modifikation un- 
terworfen. Ferner ist es nicht ratsam, die Form des Sku- 
tellums als Gattungsmerkmal aufzufassen; da auch diese bei 
Amenophis nicht konstant ist, so trennt Kolbe nach dem 
Skutellum ' die Gattung in zwei Teile. Zweifellos ist aber 
diese Gattung ein natürlicher Artenkomplex, deren wichtig- 
stes, bisher übersehenes Kriterium die Bildung der Schienen 
ist. Alle Schienen sind bei Taraxides stielrund, bei Ameno- 
phis tief gefurcht oder mindestens scharf gekantet. In der 
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Schienbildung stimmt letztere Gattung mit Tenesis Duv. über- 
ein, die aber eine andere Brustbildung zeigt. 

23. Amenopbis angustata n. sp. Langgestreckt, parallel - 
seitig, sehr gewölbt, in der Länge und Breite; dunkel braun - 
grün metallisch. Kopf ziemlich gleichmässig dicht und deut- 
lich punktiert. Die elfgliedrigen Antennen haben die Glieder 
vom vierten an stark nach innen erweitert, viel breiter als 
lang. Mentum mit dem für die meisten metallischen Arten 
der Gattung (2. Abteilung Kolbes) charakteristischen, scharf 
zugespitzten, langen, glatten Kiel. (Die Zeichnung der Un- 
terlippe in Thomson's Archiv ist total verunglückt, sie hat 
mit dem mir vorliegenden Originalpräparat Thomson's keine 
Ähnlichkeit.) Halsschild quer, 1 V» mal so breit wie lang, in 
der Mitte am breitesten. Seine Seitenrandlinie von der Seite 
gesehen nur schwach und zwar etwa geradlinig nach unten 
gezogen. Nur der Diskus ziemlich grob und weitläufig punk- 
tiert, die Seiten ziemlich breit glatt. Die Basis ist in der 
Mitte auf eine weite Strecke hin ungerandet, die Linie nach 
den Seiten hin vertieft, der dazwischen liegende Teil des 
Randes durch anderen Glanz ausgezeichnet. Diese Randung 
ist den metallischen Arten eigentümlich, bei den schwarzen 
Arten ist die Linie vollständig, bei ruficrus und epipleuralis 
fehlt sie ganz. Schildchen halbkreisförmig, glatt. Zwischen- 
räume der Streifen auf den Flügeldecken konvex, Streifen 
mit regelmässigen Punkten. Prosternum zwischen den Hüf- 
ten rinnig vertieft. Pleuren des Halsschildes unpunktiert 
oder höchstens mit einigen äusserst feinen weitläufigen Punk- 
ten. Abdomen kräftig punktiert und gerunzelt. Schenkel 
und Schienen dicht und deutlich punktiert. Der Forceps ist 
kahnfürmig, an der Spitze schwach erweitert, der verjüngte 
Teil vor derselben mit einem schmalen, geflügelten An- 
hang. 

Länge 17 */» — 19 mm. 

Diese Art ist mit der A. elongata nahe verwandt und 
ihr sehr ähnlich, aber kleiner, schmäler, dunkelbronze, die 
Schulterbeule mehr vortretend, die Seiten des Halsschildes 
anders. 

24. Amenophis epipleuralis n. sp. Ebenfalls zu den 
metallischen Arten gehörig. Kopf und Halsschild sehr dunkel 
kupfrig mit einigen violetten Reflexen, Flügeldecken lebhafter 
bräunlich kupfrig, die Beine und die Unterseite, auch die 
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Propleuren mit feiner, sparsamer, anliegender Behaarung. Von 
allen Arten durch die bis zur Spitze breiten Epipleuren aus- 
gezeichnet. 

Kopf mit kräftigen Augenfalten, deutlich und ziemlich 
dicht punktiert. Fühler lang, die Basis des Thorax errei- 
chend, das 4. Glied nicht erweitert, etwas kürzer als das 
dritte, alle folgenden länger als breit. Kiel des Mentums mit 
Haarpinsel wie bei den schwarzen Arten. Die ganze Basis 
des Halsschildcs ungerandet, der Vorderrand dagegen mit 
vollständiger Randlinie; Scheibe grob aber sehr seicht punk- 
tiert, die Seiten ganz glatt; die Handlinie von der Seite ge- 
sehen schwach winklig nach unten gezogen, die tiefste Stelle 
hinter der Mitte, Seiten vor den Hinterecken etwas ge- 
schweift; die Basis vor den Ecken eingedrückt. Schildchen 
länger als breit, eingedrückt. Basis der Flügeldecken aufge- 
worfen, Schulterbeule kräftig. Streifen der Decken mit 
grossen Punkten, Zwischenräume schwach gewölbt. Schenkel 
und Schienen gedrängt punktiert. Vorderschienen schwach 
S-förmig gekrümmt, Mittel- und Hinterschienen gerade. Pro- 
pleuren sehr fein und sparsam behaart. Die Epipleuren sind 
beim ersten und zweiten Abdominalsegment am schmälsten 
und verbreitern sich wieder gegen die Spitze. Prosternum 
wagerecht, ungerandet, spitz. 

Der sehr zarte Forceps des Männchens verschmälert sich 
sehr stark gegen die Spitze hin und läuft in zwei lange, 
schwach gegen das Ende verbreiterte kantige Griffel aus. 

Länge 19 mm. 3 Exemplare in meiner Sammlung von 
Molive, Kamerun. 

Eine durch feine Behaarung, durch die Bildung der Füh- 
ler, Randung und Punktierung des Halsschildes, das einge- 
drückte Skutellum und durch die Bildung des Forceps und 
der Epipleuren charakterisierte Art. 

25. Amenophia annuliorus Fairm. 1 Exemplar. 

Bestimmungsstabelle der Arten der Gattung Amenophis 

Th. (Anadischidus Kolbe). 

1. Halsschild an der ganzen Basis gerandet; Körper ganz 

schwarz 2. 

Halsschildbasis wenigstens in der Mitte ungerandet; Kör- 
per metallisch, blau, purpurn, grün 3. 

Arkiv för toologi. Band 2. N:o 5. 2 
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2. Halsschild höchstens l 1 /* mal so breit wie lang, Körper 
langgestreckt, Flügeldecken tief punktiert gestreift 

nyctobatoides Kolbe. 
Halsschild fast 2 mal so breit wie lang, Körper plump, 
Flügeldecken schwächer gestreift punktiert oder nur ge 
reiht punktiert iphfhimoides Qued. 

3. Epipleuren von der Mitte gegen das Ende verbreitert, 
Halsschildseiten, Beine, Unterseite mit zerstreuten, sehr 

feinen Haaren bedeckt epiplenralis n. sp. 

Epipleuren bis zur Spitze verschmälert, Körper unbe- 
haart 4. 

4. Pleuren des Halsschildes grob punktiert. Kleine Arten 

unter 15 mm 5. 

Pleuren des Halsschildes sehr fein oder nicht punktiert. 
Grosse Arten über 15 mm 6. 

5. Schenkel in der Mitte rot, Kniee, Schienen und Tarsen 
blau, Oberseite grünblau. Schildchen langgestreckt 

annulicrus Frm. 

Schenkel blau, an der Basis grünlich, Naht purpurfarben. 
Schildchen kurz herzförmig purpurata Kolbe. 

6. Prostemum wagerecht. Körper unten blau, oben blau- 
grün; sehr gewölbte Art. Syn. Mechowi Kolbe, nach der 

Type im Mus. Berlin Fairmairei Thoms. 

Prostemum hinter den Hüften niedergedrückt. Körper 
grün oder bronzefarben; schmale Arten 7. 

7. Pronotum von oben gesehen vorn breiter als hinten 

Büttneri Kolbe. 

Pronotum von oben gesehen vorn schmaler als hinten . 8. 

8. Körper schmaler, bronze oder grtinbronze, stark der Länge 

nach gewölbt angustata n. sp. 

Körper breiter, leuchtend grün metallisch, schwach der 

Länge nach gewölbt ehngata Thoms. 

26. Derosphaerus globioollis Thoms. (= Nyctobates ro- 

tundicollis Westw. = Notiolesthus morosus Mötsch) verglichen 
mit der Type. 

Die «Derosphaerusarten zerfallen nach der Bildung der 
Stirn in zwei Gruppen: bei der einen zieht sich eine tiefe 
Furche am Innenrande der Augen bis in den Nacken, so dass 
die Stirn wie eine Platte aufliegt; hierher gehört die vorlie- 
gende Art und nach Westwoods guter Beschreibung auch N. 
rotundicollis; doch hat Westwoods Namen vorläufig noch nicht 
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die Priorität, da Castelnau's Upis rotundicollis in generischer 
Beziehung noch nicht klar steht, sie ist der afrikanischen Art 
täuschend ähnlich, hat aber keine Augenfurchen. Bei der 
zweiten Gruppe läuft eine Furche, wenn sie überhaupt vor- 
handen ist, ura die Augen herum und die Stirn ist normal, 
hierher z. B. die folgende Art. 

27. DerosphaeruB rufofasoiatus Frm. ein einzelnes Tier. 

28. Ddrosphaerus 3 nov. spp. in einzelnen, z. T. defekten 
Stücken. 

20. Tenebrio guinoonsis Jmh. Mit dieser Art ist, wie die* 
Type im Brüsseler Museum ausweist, der Tenebrio foveicollis 
Thoms. identisch. Die beiden Gruben auf dem Halsschild 
sind individuell und finden sich nicht einmal bei allen als 
>Type> ausgezeichneten Tieren der früheren Thomson'schen 
Sammlung. 

SO. Menephilus camerunus n. 8p. Taf. 2, Fig. 2. Glänzend 
schwarz, jede Flügeldecke mit zwei roten Flecken, einer Quer- 
binde vor der Mitte und einer kürzeren hinter derselben; beide 
gezackten Binden lassen den Nahtstreifen und den Kaum ne- 
ben dem Seiten rande frei. 

Kopf sehr dicht punktiert, auf der Stirn grob und runz- 
lig. Das Epistom in tiefem Bogen abgesetzt und vorn sehr 
flach ausgerandet mit verrundeten Vorderecken. Fühler die 
Basis des Halsschildes nicht erreichend, Glied 3 1 V* mal so 
lang wie 4, das erste bis sechste länger als breit, 7 so breit 
wie lang. 8—10 stark quer, 11 kräftig verrundet; es ist also 
eine Keule von 5 Gliedern vorhanden. Mentum kräftig ge- 
kielt, so breit wie lang. Halsschild l 1 /* mal so breit wie 
lang, in der Mitte am breitesten; seine Seiten gerandet, und zwar 
an der Basis kräftig und tief, in der Mitte schmal aber scharf 
und etwas aufgebogen, Randung vorn sehr fein und nur im 
seitlichen Drittel deutlich. Oberfläche ziemlich kräftig, nicht 
sehr dicht, an den Seiten dichter punktiert; Vorderwinkel 
nicht vorragend, stumpf, Hinterwinkel spitz; Basis schwach 
zweibuchtig. Schihlchen halbkreisförmig, äusserst fein punk 
tiert. Flügeldecken breiter als der Halsschild, mit 8 Reihen 
tiefer, ziemlich grober Punkte (ca 30 auf dem vierten Strei- 
fen). Zwischenräume auf der Scheibe plan oder subkonvex, 
nur an der Spitze gewölbt, da die ersten Streifen hinten stark 
vertieft sind, dieselben sind glatt, nur an der Spitze äusserst 
fein, kaum wahrnehmbar punktiert. Schenkel glänzend, deut- 
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lieh punktiert. Vorderschienen kräftig, die mittleren schwa- 
cher gekrümmt, die hinteren gerade. Frosteinum kräftig ge- 
kielt, unpunktiert, die Propleuren sehr grob aber flach punk- 
tiert. Mittel- und Hinterbrust nebst Episterneu glatt, ebenso 
die Epipleuren der Flügeldecken, welche mit einer rinnigen 
Vertiefung am vorletzten Abdominalsegment aufhören (bei 
ornatipennis z. B. sind sie fast vollständig). Abdomen äus- 
serst fein punktiert, nur die Basis der mittleren Segmente 
gröber; Analsegment scharf gerandet. 

ö". Forceps wie bei den verwandten Arten klein, l 1 /* mm 
lang; er ist einfach flach gekrümmt (bei 4-plagiatus Frm, 
der nächstverwandten Art, ist die Spitze lang und dünn ab- 
geschnürt). 

9. Die äusseren Anhänge der weiblichen Geschlechtsor- 
gane sind ca 5 mm lang und gleichen auf den ersten Blick 
täuschend einem Forceps, sie stellen einen schmalen Chitin- 
streifen dar, welche der ganzen Länge nach rinnig vertieft 
ist und am Ende zwei Spitzen trägt; diese Spitzen haben an 
jeder Seite eine beborstete Sinnesgrube. Von den Gliedern 
dieser Anhänge ist das erste das längste, das vorletzte viel 
kürzer als das letzte. 

Länge 9 — 12 1 /» mm. Breite 4 — 5 mm. 

Die Art liegt mir auch von Kongo vor, 1 Exemplar mei- 
ner Sammlung von Kamerun hat braunen Halsschild. 

Die neue Species ist mit quadriplagiatus Frm, distinguendus 
Frm (Nyctobates), quadrilunatus Frm und conquinatus Karsch 
verwandt; am meisten wohl mit der ersten, von der sie sich 
durch die gröber gestreiften Flügeldecken (bei Fairinaire's 
Art ca 40 Punkte in der vierten Reihe), deren ebene, unpunk- 
tierte Zwischenräume, glatte Episternen der Brust, breiteren 
Halsschild, andere Geschlechtsorgane unterscheidet. M. dis- 
tinguendus hat anderen Körperbau, quadrilunatus hat niond- 
förmige Flecken etc., conquinatus Karsch hat den vorderen 
Fleck dreieckig und ist viel gröber skulptiert. 

31. Lyprops Büttneri Kolbe, i Exemplar. 

32. Dichastops subaenua Gerat. 11 Exemplare. 

33. Lyproohelida purpurina Frm. Taf. 2, Fig. 3. — G Exem- 
plare. 

34. Lyproohelida picta n. sp. Taf. 2, Fig. 4. Unbehaart, 
glänzend,rotgelb. Die letzten 6—7 Fühlerglieder, ein grasser, 
beiden Flügeldecken gemeinsamer Skutellartieck, die Schulter- 
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beule, ein grosser Fleck vor der Mitte und ein apikaler Doppel- 
fleck auf jeder Fitigeldecke, die Endhälfte der Schenkel und die 
ganzen Schienen schwarz, die letzteren bei bellen Exemplaren 
rötlich. Der Kaum zwischen den vorderen Flecken und der 
zwischen den Apikal flecken gelb. 

Kopf und Halsschild weitläufig und fein punktiert; Cly- 
peus durch eine wagerechte, tiefe Furche abgetrennt, Fühler 
die Basis des Halsschildes mit den beiden letzten Gliedern 
tiberragend. Halsschild quer über bis an den Seitenrand ge- 
wölbt, dieser nur schmal abgesetzt, die Randung des Vorder- 
randes und der Basis undeutlich. Die Seiten gewinkelt, die 
Vorderecken etwas verrundet, die Binterecken schwach vor- 
gezogen und scharf gewinkelt. Schildchen glatt, ogival. Flü- 
geldecken gleich massig deutlich aber fein punktiert, die Punkte 
auf der Scheibe hin und wieder in Reihen stehend; die Un- 
terseite äusserst fein und weitläufig punktiert. Epipleuren 
schmal, kaum breiter als eine Schenkeldicke (bei purpurina 
viel breiter). Mittel- und Hinterschienen mit rechtwinkligem 
aber dünnem Zahn vor dem Ende. 

7 1 /*— 9 mm. 6 Exemplare von Molive in meiner Samm- 
lung. 

Diese Art weicht von der purpurina durch die schmalere 
Gestalt, die bunte Zeichnung, den seitlich gewinkelten Hals- 
schild, auf der Scheibe reihig punktierte Flügeldecken, feh- 
lende Behaarung etc. aus. 

NB. haben wir in dieser Art den Basanus guineensis 
Fairm zu sehen? Die Beschreibung passt bis auf Einzelhei- 
heiten. Aber Basanus gehört zu den Diaperinen, während 
vorliegendes Tier zweifellos zu den Heterotarsinen zu rech- 
nen ist. Ich kenne von der Gattung der B. erotyloides Lew., 
ein Tier, das mit vorliegender Art gar keine Ähnlichkeit be- 
sitzt. (Man vergleiche die Abbildung: Ann. a. Mag. Nat. 
Hist. (6) XIII, t. 13, f. 7.) Es ist auch wohl zu vermuten, 
dass Fairmaire die Zugehörigkeit zu Lyprochelida erkannt 
hätte, da er diese Gattung unmittelbar hinter Basanus gui- 
nenensis beschreibt. (Notes from tbe Leyd. Mus. XX. 1898, 
p. 213 et 214.) 

35. Chiroscelis digitata F. 19 Exemplare. 

36. Chirosoolis bifenestrella Westw. 3 Exemplare. 

87. Pristophilus passaloides AVestw. 14 Exemplare. 

88. Prioecelis sorrata F. 35 Exemplare. 
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30. Prioscelie Westwoodi Kolbe var. cameruna Kolbe. 

1 Exemplar. 

40. Priosoelides rugosus Kolbe. 1 Exemplar. 
4L Calostega crassicornis Westw. 12 Exemplare. 

42. Odontopeaus oupreus F. var. lncens Geb. 5 Exem- 
plare. 

43. Metallonotus dentioollis Gray var. rugosus Greb. 

2 Exemplare. 

44. Metallonotus violaceus Frm. 1 Exemplar. 

45. Pycnooerus rugosus Gebn. var. 1 Exemplar. 

46. Alcyonotus n. sp. Ein einzelnes, defektes Tier. 

47. Alcyonotus purpuripennis n. sp. Mit A. violacei- 
pennis Chanip. verwandt, aber von demselben gut geschieden. 

Kopf und Halsschild glänzend schwarz, die Fitigeldecken 
purpurn mit grüner Naht und grünem Aussenrand, die Un- 
terseite schwarz mit metallischen Reflexen, die Mitte der 
Schenkel rot, Schienen schwarz. 

Kopf weitläufig und ziemlich grob punktiert; zwischen 
den Augen befindet sich eine glatte Stelle. Der Clypeus sehr 
fein und dicht punktiert, in sehr flachem, weitem Bogen aus* 
gerandet, fast gerade abgestutzt. Fühler die Basis des Hals- 
schildes nicht ganz erreichend, die letzten Glieder verbreitert, 
grob punktiert, gelb beborstet. Halsschild genau so lang wie 
breit, seine Oberfläche weitläufig und fein punktiert, die Mitte 
unpunktiert, die Basis sehr fein, die Seiten sehr tief und 
scharf gerandet, von der Seite her eingeschnitten, Vorderrand 
ohne Linie; die Seiten vor den Hinterecken schwach ausge- 
schweift, die Hinterecken selbst spitz nach hinten gezogen, 
die Scheibe vor der Basis quer eingedrückt. Schildchen 
schwarz, ogival, glatt. Flügeldecken mit 8 feinen, aber schar- 
fen Punktstreifen, die Punkte der Streifen sind abwechselnd 
gross und fein; die vollkommen ebenen Zwischenräume sind 
ganz gleichmässig weitläufig, äusserst fein punktiert. Der 
erste Streifen ist hinten kaum stärker eingedrückt als die an- 
dern. Die innere Epipleural kante ist hinten sehr stark ge- 
wellt. Die Propleuren sehr fein punktiert. Trochanteren der 
Mittel- und Hinterbeine einlach, nicht zahnförmig vortretend. 
Prosternalkiel ungerandet, Prosternum hinter den Vorder- 
hüften niedergebogen und wulstförmig der Länge nach auf- 
liegend. Mittel brüst V-förmig ausgehöhlt mit spitz vortre- 
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tenden Ecken. Abdomen äusserst fein, kaum wahrnehmbar 
punktiert. 

Äussere Geschlechtsmerkmale scheinen zu fehlen. Der 
Forceps ist sehr lang und kräftig, sein Ende rechtwinklig 
nach oben gebogen, die Spitze ist abgestutzt, sie schliesst eine 
einliegende spitze Chitinzunge ein. 

Länge 15—22 mm. 1 o* und 5 $ 9 von Molive in meiner 
Sammlung. 

Die Art ist mit violaceipennis verwandt (welche mir auch 
aus Kamerun vorliegt), unterscheidet sich leicht durch andere 
Färbung der Flügeldecken, schwarze Tibien, nicht vertieften 
Nahtstreifen, kaum bemerkbar punktierte Propleuren etc. 

48. Perichilus brevicornis Qued. 1 Exemplar von nur 
7 mm Länge. Die Art ist in der Färbung variabel. Vorlie- 
gendes Tier ist an den Schultern prachtvoll grün, dann blau 
und hinten dunkel purpurn. 

Einige Exemplare in meiner Sammlung von Molive haben 
ausser der stets grünen Naht ganz purpurne Fitigeldecken. 

40. Hoplonyx evanescens n. sp. Taf. 2, Fig. 5. Glän- 
zend schwarz oder pechschwarz, die ßeine schwarz oder braun- 
schwarz. 

Augen sehr gross, die Stirn zwischen denselben schmaler 
als der Vorderrand des Halsschildes; die Seiten des Kopfes 
über den Fühlern sehr stark aufgeworfen. Clypeus ziemlich 
grob punktiert. Der Vorderrand der Stirn oberhalb des Cly- 
peus bildet eine einzige muldige Vertiefung. Fühler ziemlich 
kurz, nur bis zum ersten Sechstel der Flügeldecken reichend, das 
dritte Glied VI* mal so lang wie das vierte, die Glieder vom 
fünften an matt und ziemlich kräftig nach aussen erweitert, 
so dass sie fast so breit wie lang sind. Halsschild l 3 /* mal 
so breit wie lang, sehr stark gewölbt, namentlich vorn, so 
dass die Vorderwinkel von oben kaum zu sehen sind. Ober- 
fläche fein und wenig dicht punktiert, nach den Seiten zu 
noch feiner und etwas dichter; Randung an den Seiten und 
besonders vorn scharf, wenn auch fein; an der Basis fehlt 
die Randung, aber es ist hier eine scharfe Kante vorhanden; 
Basis jederseits tief gebuchtet, Mittellappen gerade abgestutzt; 
Vorderwinkel etwa 100° gross, Hinterwinkel stumpf. Schild- 
cken so breit wie lang mit wenigen, äusserst feinen Punkten. 
Flügeldecken etwas breiter als der Halsschild, lang gestreckt, 
etwas mehr als doppelt so lang als zusammen breit, mit 8 Reihen 
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grober, grübchenartiger Punkte, Zwischenräume flach, mit 
einzelnen äusserst feinen Körnchen, die Punkte verschwinden 
vor der Spitze oder werden doch sehr fein und strichförmig. 
Basis der Flügeldecken wegen der vorn grubig vertieften 
Streifen aufgeworfen. Epipleuren vorn mit eingedrückter 
Punktlinie. Die Beine dicht und grubig punktiert, mit äus- 
serst feiner, kurzer, anliegender, goldgelber Pubescenz. Der 
Zahn der Vorderschenkel bildet nach aussen einen rechten 
Winkel mit dem Schenkel, er ist wenig kürzer als der Schen- 
kel am Ende dick. Alle Schienen annähernd gerade, die vor- 
deren und mittleren mit scharfer, die hinteren mit schwacher 
Furche. Prosternum zwischen den Vorderhüften mit tiefer 
Furche, der scharfe Prosternalfortsatz fallt senkrecht ab, 
Propleuren glatt. Mittelbrust tief und scharf ausgehöhlt, mit 
Rändern, die bis unten scharf sind, senkrecht abfallend. Epi- 
meren und Episternen der Hinterbrust kräftig punktiert, die 
Mitte und das Abdomen glatt und glänzend, letzteres mit 
sehr feinen und schwachen Längsrunzeln. Forceps 5 mm lang, 
schwach gekrümmt, die Spitze mit scharfer Längsfurche; am 
Ende sehr schwach lanzettförmig. 

Länge 12 — 16, Breite (»— 8 mm. 20 Exemplare. 

50. Hoplonyz oameruna n. sp. Der vorigen Art auf 
den ersten Blick sehr ähnlich aber in zahlreichen Merkmalen 
abweichend. 

Braun oder pechbraun. Schenkel rotbraun. Der Hals- 
schild bei einigen Exemplaren mit äusserst feiner, kaum sicht- 
barer Pubescenz, Augen sehr gross, die Stirn zwischen ihnen 
aber breiter als der Vorderrand des Halsschildes. Clypeus 
grob und dicht punktiert, Bildung der Stirn oberhalb dessel- 
ben wie bei der vorigen Art. Fühler bis zum ersten Viertel 
der Flügeldecken reichend, ihr drittes Glied kaum länger als 
das vierte, die Glieder vom fünften an ziemlich schwach er- 
weitert, alle viel länger als breit. Der Hülsschild ist dem 
der vorigen Art durchaus ähnlich, so dass dessen ausführliche 
Beschreibung auf diese Art bezogen werden kann, nur ist* die 
Punktierung noch feiner und der ganze Halsschild schmaler. 
Flügeldecken ziemlich viel breiter als der Halsschild, genau zwei- 
mal so lang als zusammen breit, mit 8 Keinen grosser grtibchen- 
artiger Punkte, die gegen das Ende feiner, aber nicht strich- 
förmig werden. Die Zwischenräume sind flach und mit ein- 
zeln stehenden, äusserst feinen Körnchen besetzt, namentlich 
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nahe der Spitze. Epipleuren vorn mit eingedrückter Punkt- 
linie. Mittelschienen deutlich gekrümmt, im übrigen gleichen 
die Beine vollkommen denen von evanescens. Prosternutn 
zwischen den Vorderhüften tief rinnig ausgehöhlt, der Fort- 
satz hinter denselben senkrecht niedergedrückt, dann wage- 
recht. Mittelbrust nicht senkrecht abfallend, mit schwach 
vortretenden Rändern, viel schwächer als bei voriger Art aus- 
gehöhlt. 

Länge 13— 16, Breite 6—7 mm. 

4 Exemplare von Molive bei Victoria in Kamerun (Hollm) 
in meiner Sammlung. 

6L Hoplonyx speo. dub. 6 Exemplare, mehreren Arten 
angehörig, wage ich nicht mit Sicherheit zu bestimmen. Eine 
Entscheidung über dieselben lässt sich erst nach Konsultation 
der Typen älterer Autoren treffen, welche zahlreiche Einzel- 
beschreibungen von Arten dieser Gattung geliefert haben. 
Auch gehören viele als Gonocnemis beschriebene Arten zu 
Hoplonyx. 

52. Megacantha dentata F. wurde in zahlreichen Exem- 
plaren mitgebracht. Im allgemeinen sind die Geschlechter 
leicht zu unterscheiden. Die (f haben einen stark gewölbten 
Halsschild und stark verdickte Vorderschenkel mit grossem, 
nach rückwärts gekrümmtem Zahn; die 9 einen viel schwächer 
gewölbten Halsschild, kaum verdickte Vorderschenkel mit ein- 
fach gewinkeltem Zahn. Bei manchen Exemplaren bereitet 
die Trennung nach den Geschlechtern Schwierigkeiten. Ein 
sicheres Geschlechtskriterium aber bilden die Mittelschienen, 
welche beim 9 glatt sind, beim jedoch eine Anzahl feiner 
Zähne aufweisen. Matte, schwach irisierende Exemplare kom- 
men bei beiden Geschlechtern vor. 

Die Grösse der Art schwankt zwischen 15 und 25 mm. 

58. Eupezus longipea F. 2 Exemplare. 

54. Eupeaus minor n. sp. Ganz von der Form der gros- 
sen Arten. Mattschwarz, unten etwas glänzend. Zwischen 
den Augen schmaler als ein Fühler dick. Kopf sehr fein aber 
deutlich punktiert. Drittes Fühlergiied doppelt so lang wie 
das vierte, Glieder 5, 6 und 7 sind untereinander gleich, jedes 
doppelt so lang wie das 8., 9, 10. oder 11. Halsschild mit kräftig 
verrundeten Seiten, Vorderwinkel abgerundet stumpf, die hin- 
teren stumpfwinklig. Oberfläche nur bei starker Vergrösse- 
rung (20-fach) punktuliert. Schildchen breit, gerundet drei- 
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eckig. Flügeldecken mit acht eingeschnittenen feinen Linien, 
die nur in der vorderen Hälfte (besonders bei den beiden 
Weibchen) Punkte haben. Von den Streifen sind der erste 
und zweite hinten nicht oder doch kaum merklich genähert; 
Streifen 4 und 5 sind die kürzesten. Die Beine sind lang; 
die Hinterschenkel überragen beim Weibchen die Flügeldecken- 
spitzen um ca 1 mm, beim Männchen um 2—3. Beim ersteren 
haben die Mittelschienen den charakteristischen Haarbesatz. 
Unterseite, auch das Abdomen an den Seiten, ganz matt und 
unpunktiert; die Hinterbrust in der Mitte spiegelglatt. Ab- 
domen fein längsstrioliert, beim o* etwas uneben, ohne Tuber- 
keln. Epipleuren glatt. 

Diese Art hat mit dem ebenfalls sehr kleinen Eu. rufipes 
keine Ähnlichkeit, sondern steht der vorigen Art näher, von 
der sie sich durch die viel geringere Grösse, hinten einfach 
gestreifte Flügeldecken, deren erster und zweiter Streifen 
nicht genähert sind, durch nicht punktierte Seiten der Brust 
und durch die fehlenden sekundären Geschlechtsmerkmale am 

■ 

Abdomen des Männchens unterscheidet. 
Länge 13 — 14 mm. 

2 o*, 1 9, ein weiteres 9 in meiner Sammlung gleichfalls 
aus Kamerun. 

55. AsthenocbiruB nov. sp. Ein einzelnes Exemplar. 

56. Pareupezus glaber Kolbe. Die Flecke auf den Flü- 
geldecken fliessen oft zusammen, und der Halsschild ist zu- 
weilen ganz rot. 

57. Paramarygmufi femoralis Jmh. 2 Exemplare. 
68. Paramarygmus subglobosus Kolbe. 

59. Paramarygmus flguratus n. sp. Diese Art macht 
einen etwas fremdartigen Eindruck innerhalb der Gattung. 
Sie schliesst sich jedoch in der Bildung aller wichtigen Kör- 
perteile so nahe an die typische Art: P. femoratus Jmh. (ni- 
groaeneus Qued.), dass sie vorläufig hier am besten aufge- 
hoben ist. Übrigens sind durch Fairmaire einige Arten ge- 
kommen in die Gattung, welche sich durch fadenförmige, 
lange Fühler weit von ihr entfernen. 

Kurz oval, sehr hochgewölbt. Glänzend schwarz. Flü- 
geldecken mit einer Zeichnung ähnlich derjenigen von Nesio- 
ticus flavopictus, einer gelben, gezackten, breiten Humeral- 
binde, deren beiden Enden von der Basis ziemlich weit ent- 
fernt sind, und einer ebenso gefärbten, am Seitenrand begin- 
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nenden und im vierten Streif nach der Spitze gerichteten 
Apikallunula. Kopf und Halsschild stark glänzend, äusserst 
fein, kaum wahrnehmbar punktuliert. Fühler kurz, perl- 
schnurartig, den Hinterrand des Halsschildes kaum überra- 
gend; die ersten Glieder rotbraun, die folgenden schwarz, mit 
kurzen, goldgelben Härchen besetzt, Glied 3 l 1 /* mal so lang 
wie das vierte, dieses und die folgenden kugelig, die vorletz- 
ten allmählich breiter werdend und an der Spitze gerade ab- 
gestutzt, das elfte kugelig. Die Mundteile durchaus denen 
von femoralis gleich, Mandibeln also mit einfacher Spitze. 
Die Randung an der Basis des Halsschildes fehlend, an der 
Mitte des Vorderrandes unterbrochen, die Hinterwinkel stumpf. 
Schildchen unpunktiert, mit scharfer, etwas vorgezogener 
Spitze. Flügeldecken mit 8 regelmässigen, feinen Punktreihen; 
ihr höchster Punkt liegt im ersten Drittel. Schenkel schwach 
keulig. Die Schienen einfach annähernd gerade. Unterseite 
stark glänzend. Mittelbrust mit scharfer Vorderkante. Hin- 
terbrust mit scharfer, nach vorn bis über die Mitte reichender, 
tiefer Furche. Epipleuren glatt, innen nicht gerandet. Epi- 
meren der Hinterbrust nicht punktiert. 
Länge 6 — 8 mm. 

Zur Beschreibung liegen mir ausser dem von Herrn Pro- 
fessor Sjöstedt gesammelten Exemplar, drei weitere Tiere ans 
Kamerun, Lolodorf (Conradt) vor, Eigentum des Berliner 
Museums, welche mir Herr Professor Kolbe liebenswürdiger- 
weise zur Beschreibung zur Verfügung stellte. 

Hypamarygmus nov. gen. Körper rund, sehr hoch 
gewölbt, Kopf senkrecht, klein. Augen ausgerandet, sehr weit 
von einander entfernt. Clypeus gerade abgestutzt, mit der 
Oberlippe häutig verbunden. Fühler kurz, die mittleren Glie- 
der etwa so breit wie lang. Mentum quer viereckig, 1 Vs mal 
so breit wie lang, seine Mitte gewölbt, die Vorderecken nicht 
vortretend. Ligula etwas schmaler als das Mentum, vorn 
gerade abgestutzt; letztes Tasterglied oval. Innere Lade der 
Maxillen unbewaffnet, letztes Glied der Maxillarpalpen beil- 
förraig. Mandibeln aussen tief gefurcht mit stumpfer, zahn- 
förmiger Erweiterung oben vor der Spitze, diese selbst scharf 
zweiteilig. Pronotum stark quer, der Kopf ist in dasselbe 
etwa bis zur Mitte der Augen eingelassen. Schildchen deut- 
lich dreieckig. Flügeldecken gleichmässig hoch gewölbt. Epi- 
pleuren sehr breit, bis zur Spitze verschmälert. Prost ernum 
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hinter den Hüften verlängert und meisselförmig (mit senk- 
rechter Sohneide) vorragend. Mittelbrast scharf V-förmig 
ausgeschnitten. Erster Abdominalring zwischen den Hinter- 
htiften spitz dreieckig. Beine sehr kurz, die Schenkelspitze 
der hinteren Beinpaare nach keiner Richtung hin über die 
Flügeldecken hinausragend. »Schienen etwas glatt, an der 
Aussenseite ungefurcht. 

Die gegenwärtige Gattung ist in mehrfacher Beziehung 
ausgezeichnet. Sie steht Paramarygmus in der Gestalt, den 
weitgetrennten Augen, der geringere Grösse etc. am nächsten, 
sie ist von dieser Gattung (von der Pareupezus kaum ge- 
trennt werden kann) durch andere Mundteile und andere Ster- 
nalbildung verschieden. Von allen Araarygmiden Afrikas 
unterscheidet sich Hypamarygmus durch die breiten Epipleuren. 

Übrigens ist der Begriff »Amarygmides Lao bis jetzt 
keineswegs fest umgrenzt, das Merkmal der unbewaffneten 
Vorderschenkel geht nicht durch. Ghaleca Per. hat scharfe 
Zähne an den Vorderschenkeln und Asthenoehirus (wohl kaum 
generisch von Eupezus zu trennen) hat ebenfalls sehr kurze 
Zähnchen. 

60. Hypamarygmus coccinelloides n. sp. Taf. 2, Fig. (>. 
Schwarz, schwach metallisch, stark glänzend. Lippe rot. Kopf 
ziemlich dicht und deutlich punktiert. Fühler braun, G lied 3 1 1 s 
mal so gross wie 4, die übrigen ganz allmählich zunehmend. 
Halaschild 3 1 2 mal so breit wie lang, von oben gesehen die Sci- 
tenrandlinie der Flügeldecken fortsetzend und mit ihnen zu- 
sammen eine fast kreisförmige Ellipse bildend. Seiten und 
Vorderrand gerandet, Basis vollkommen gleichmässig gebogen; 
alle Winkel etwa rechtwinklig, die vorderen sehr schwach 
verrundet; Oberfläche äusserst fein und dicht punktiert Fin- 
geldechen ausserordentlich hoch gewölbt, im ersten Drittel der 
Naht am höchsten; mit 8 Punktstreifen, ohne Skutellarstreif. 
Der erste Streif der Naht genähert, von der Mitte an ver- 
tieft, zweiter Streif von dem Nahtstreit' und dem dritten 
gleichweit entfernt, der dritte dem vierten, der fünfte dem 
sechsten, der siebente dem achten Streif genähert, alle Strei- 
fen nur hinten und auch dort nicht stark vertieft. Zwischen- 
räume äusserst fein, kaum wahrnehmbar punktiert. Ein neun- 
ter Streif unmittelbar am Seitenrand verlädst denselben dicht 
an der Spitze. Epipleuren ganz glatt, innen nicht gerandet. 
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Proplenren unpunktiert. Unterseite wenig glänzend, dicht 
und deutlich punktiert. Abdomen fein längsnadelrissig. 

Länge h x jz mm, grösste Breite in der Mitte der Flügel- 
decken 4 3 /* mm. 2 Exemplare. 

Ob auch eine oder die andere Art von Paramarygmus in 
die neue Gattung zu stellen ist, weiss ich nicht, jedenfalls 
lässt sich keine der Artbeschreibungen auch nur annähernd 
auf die neue Art deuten. 

61. Nesioticus flavopictus Westw. Eine Anzahl Exem- 
plare. Die Art ist in der Zeichnung variabel. Eines der 
16 Tiere hat den gelben Längsstreifen auf der Mitte der Flü- 
geldeckenbasis gegabelt. 

62. Strongylium dichroma Thoms. 5 Exemplare ver- 
glichen mit der Type. 

68. Strongylium brevicolle Mäkl. 4 Exemplare. 

64. Strongylium oyanipes F. (syn. nigrum Dohm) 2 Exem- 
plare. Auch diese Art ist sehr variabel ; sie liegt mir auch von Mo- 
live bei Victoria in Kamerun vor. Ganz schwarz ist kein Tier. 
Bei einem Exemplar ist die ganze Oberfläche schwarz, die ersten 
Fühlerglieder und die Beine rotbraun, nur die Schenkel ge- 
gen die Kniee hin mit bläulichem Schein; ein zweites hat 
ausserdem die Seiten des Pronotums braun. Bei zwei andern 
sind die Beine dunkel cyanblau, die Seiten des Halsschildes 
und je ein Längswisch auf den Flügeldecken rotbraun. 

65. Strongylium quadratioolle Thoms. 2 Ex. vergl. mit 
der Type. 

86. Strongylium apec. dub. 3 Exemplare der vorigen 
nahe verwandt und möglicherweise neu. 

67. Strongylium nov. speo. Ein einzelnes Tier. 

68. Praogena calabarica Mäkl. 2 Exemplare. 

69. Praogena nigritarsis Mäkl. Ein einzelnes Tier, auf 
welches Mäkl ins Beschreibung bis auf die schwarzen Tibien 
passt. Die Fühler sind wie auch Mäkl. vermutet ganz 
schwarz, die letzten Glieder fein behaart, nicht glänzend. Die 
Incert. sed. des Katalogs ist also jetzt fortgeschafft. 

70. Praogena nov. epec. äff. illustris Dohm. Ein ein- 
zelnes Exemplar. 

Die Sammlung, die 531 Ex. umfasst, gehört dem Natur- 
historischen Reichsmuseum in Stockholm. 



Digitized by Google 



30 



ARKIV FÖR ZOOLOGI. BAND 2. NIO 5. 



Bemerkungen für den Recorder. 

Durch vorstehende Arbeit werden nachfolgende Änderungen in 
den Katalogen nötig: 

1. Seiinas convexipennis n. sp. 

2. » calcaripes n. sp. 

3. Opatrinus opacus n. sp. 

4. Platydema tomentosum n. sp. 

5. > nigrobrunneom n. sp. 

6. > Hollmi n. sp. 

7. » Schraden n. sp. 

8. > abnorme n. sp. 

9. Ceropria Romandi Cast. = (C. Janthina Thoms. = Westermanni 
Fähr. = viridis Kr.) 

10. Ceropria anthracina Qnedf. nec. Lac. (Lacordaire i. 1.) 

11. Uloma Sjoestedti n. sp. 

12. Toxicum taurus F. = (tenuiclavum Schauf. = ? nitidifrons Schauf.) 

13. Taraxides sinuatus F.: var. lugens Mötsch, sinuatus F. (forma 
typica — confusus Westw. var.), var. confusus Westw., var. In- 
nifcra Fairra., var. pictus Champ. 

14. Amenophis Fairmairci Thoms. = (A. Mechowi Kolbe.) 

15. » angustata n. sp. 

16. » epipleuralis n. sp. 

17. Derosphaerus globicollis Thoms. = (Nyctobates rotundicollis 
Westw. = Notiolesthus morosus Mötsch.) 

18. Tenebrio guinecnsis Jmh. = (T. foveicollis Thoms.) 

19. Lyprochelida picta n. sp. 

20. Alcyonotus purpuripennis n. sp. 

21. Hoplonyx evanescens n. sp. 
22 > cameruna n. sp. 

23. Eupezus minor n. sp. 

24. Paramarygmus figuratas n. sp. 

26. Hypamarygmus nov. gen. coccinelloides n. sp. 

26. Strongylium cyanipes F. = (St. nigrum Dohm.) 
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Erklärung der Abbildungen. 
Tafel L 

Fig. 1. Selinus convexipennis n. sp. q*. 

> 1 a. » » der Forceps von unten. 

» 1 b. i » 9, die Spitzen der Flügeldecken. 

> 2. Opatrinus opacus n. sp. 
» 3. Platydema Hollmi n. sp. 
»4. » Schröderi n. sp. 

> 5. > abnorme n. sp. 

> 6. Uloma Sjoestedti n. sp. 

> 6 a. i » Vorderschiene des rf. 
» 6 b. > > Forceps. 



Tafel 2. 

Fig. 1. Uloma laesicollis Thoms. 

» 1 a. > » Vorderschiene des tf. 

» 1 b. > > Forceps. 

* 2 Menephilus camerunus n. sp. 

> 3. Lyprochelida purpurina Frm. 

> 4. > picta n. sp. 

> 6. Hoplonyx evanescens n. sp. 

> 6. Hyparaarygmus coccinelloides n. sp. 

> 7. Ceropria Romandi Cast. et Br. Forceps. 
» 8. » anthracina Qüed. Forceps. 



Tryckt den 9 november 1904. 
Stockholm IWM. Knogl, noktryckerlet. 
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